
Flughafen erweitert Süd-Vorfeld für vier Stellplätze
Von 48 neuen Flugzeug-Parkpositionen bei DHL ist keine Rede mehr / Weiteres Planfeststellungsverfahren nicht in Sicht

Schkeuditz. Für die Einwohner der 
Schkeuditzer Ortsteile Papitz und Mo-
delwitz kommt es nun doch nicht so 
schlimm, wie sie es noch nach der 
Stadtratssitzung im März befürchteten. 
Denn es wird in absehbarer Zeit keine 
48 neuen Flugzeug-Stellplätze neben 
dem jetzigen DHL-Vorfeld geben. Im 
Zusammenhang mit dem Beschluss zur 
Beteiligung der Stadt an der Finanzie-
rung weiterer Insfrastruktur-Maßnah-
men auf dem Flughafen Leipzig/Halle 
(LVZ berichtete) waren allerdings Un-

terlagen mit Skizzen ausgereicht wor-
den, in denen solche Stellplätze noch 
vorhanden waren. Das Ausmaß dieser 
offenbar geplanten Erweiterung hatte 
besonders die in Papitz ansässige Bür-
gerinitiative Gegenlärm Schkeuditz 
empört.

„Für so ein Vorhaben müssten wir 
ein vollumfängliches neues Planfest-
stellungsverfahren auf den Weg brin-
gen. Das ist weder anhängig, noch an-
gekündigt oder in Planung“, sagte 
Flughafensprecher Uwe Schuhart auf 

LVZ-Anfrage. Der Bedarf nach neuen 
Stellplätzen für den Frachtflugverkehr 
würde im Rahmen des gültigen Plan-
feststellungsbeschlusses geregelt. „Im 
Süden wird das von DHL genutzte Vor-
feld 4 um vier Standplätze für Fracht-
maschinen erweitert. Weiteren Bedarf 
decken wir im Nordbereich des Flug-
hafens, wo wir, wie angekündigt, im 
bereits planfestgestellten Gebiet einen 
Hangar und Stellplätze für sechs Groß-
raumflugzeuge bauen“, erläuterte 
Schuhart weiter.

In der jüngsten Stadtratssitzung wur-
den diese Aussagen jetzt auch von Ober-
bürgermeister Jörg Enke (Freie Wähler) 
bestätigt. Dazu verlas er entsprechende 
Passagen aus einem Brief von Flugha-
fenchef Dierk Näther. BI-Sprecherin 
Evelyn Hütel ist dennoch sauer auf jene 
Stadträte, die im März, als noch die 48 
Stellplätze im Raum standen, dieser Er-
weiterung und deren Mitfinanzierung 
zustimmten. „Es ist peinlich, dass Freie 
Wähler, SPD und Linke zu allen den 
Flughafen betreffenden Beschlussvorla-

gen ohne Skrupel die Hand heben, ohne 
vorher nachzufragen, worum es eigent-
lich geht oder wie hoch die Belastungen 
für die Schkeuditzer Bürger werden“, 
monierte Hütel und zweifelte an, dass 
die Beschlussvorlagen des Oberbürger-
meisters überhaupt noch von allen 
Stadträten gründlich gelesen werden.

Die Erweiterung bei DHL soll bis 
Herbst abgeschlossen sein. Laut Schu-
hart beträgt das Volumen dieses Ge-
samtbauvorhabens 13 Millionen Euro.

 Olaf Barth

17-jähriger Robert Keller ausgezeichnet 
Gymnasiast erhält Geschwister-Scholl-Preis für besonderes Engagement rund um die Musik 

Taucha. Robert Keller erhält den Ge-
schwister-Scholl-Preis 2011. Der 
17-Jährige durfte am Mittwochabend 
diese Ehrungen, die der Förderverein 
des Gymnasiums auslobt samt einer 
weißen Rose entgegennehmen. Der 
Elftklässler hat sich um das Musikleben 
an der Schule verdient gemacht: Er 
musiziert im Schulchor, betreut die 
Technik, organisiert Auftritte. Und bei 
schulischen Veranstaltungen sitzt er 
am Flügel und sorgt für Klaviermusik. 

Seit 1997 werden mit dem Preis all-
jährlich Gymnasiasten geehrt. „Sie 
zeichnen sich durch ein besonderes 
Engagement für die Schule aus“, er-
klärte die Lehrerin Ute Becker, eine der 
Organisatoren. Insbesondere solle ge-
ehrt werden, wer die Schule nach au-
ßen hin würdig vertrete. Schüler und 
Eltern konnten Wahlvorschläge ma-
chen, bestimmt wurde der Sieger je-
doch vom sechsköpfigen Wahlkomitee, 
bestehend aus Lehrern, der Schulleite-
rin und einem Vertreter des Förderver-
eins. Das Ergebnis wurde bis zur Preis-
verleihung geheim gehalten, um die 
Dramaturgie der Verleihungszeremo-

nie zu wahren, so Organisatorin Ute 
Becker. Nicht einmal der Preisträger 
selbst habe im Vorfeld davon erfahren.

Der war dann auch überrascht, als 

ihm Schulleiterin Kristina Danz und 
Landrat Michael Czupalla (CDU) plötz-
lich die Hand schüttelten. „Eine tolle 
Sache“, resümierte Czupalla und zog 

eine gedankliche Linie zur Förderung 
des Ehrenamts: Ehrenamtliche Helfer, 
die sich wie der Preisträger über das 
Maß hinaus engagierten, seien wichtig 
für unsere Gesellschaft. „Besonders 
freue ich mich, dass der Preisträger de-
mokratisch gewählt wird“, sagte Nord-
sachsens Landrat. Durch solche Aktivi-
täten strahle das Tauchaer Gymnasium 
weit in den Landkreis und nach Leipzig 
aus. Bürgermeister Holger Schirmbeck 
(SPD) meinte, dass der Preis zum positi-
ven Image der Schule beitrage. „Er ist 
ein Signal für andere, sich in die Gesell-
schaft einzubringen“, sagte er.

Verliehen wurde der Preis im Rah-
men des Geschwister-Scholl-Abends. 
Unter dem Leitspruch „Global denken, 
lokal handeln“ sagten Schüler Gedichte 
auf, sangen und tanzten. Die rund 270 
Zuschauer erlebten in knapp drei Stun-
den auch den Schulchor, einen Kurz-
vortrag über Nachhaltigkeitsforschung 
und die Tauchaer Jagd- und Parforce-
horngruppe. In einer kurzen Schau-
spieleinlage wurde für den Kauf fair 
gehandelter Produkte geworben.

 Benjamin Böhme
Geehrt: Robert Keller erhält den diesjährigen Geschwister-Scholl-Preis für sein Engage-
ment rund um die Musik im Gymnasium Taucha.  Foto: Benjamin Böhme

Dicht gedrängt stehen die Besucher am Gründonnerstag um die etwa zehn Meter hohen Flammen des Osterfeuers in Taucha. Rund 600 Gäste zählten die Veranstalter bei der 
inzwischen traditionellen Feier.  Foto: Benjamin Böhme

600 Gäste besuchen Osterfeuer
Laue, sternenklare Nacht weckt in Taucha auch romantische Gefühle

Taucha. Vor einigen Stunden noch 
wurde hier, in der Mitte des riesigen 
Festplatzes, mit zwölf Fackeln eines der 
größten Osterfeuer der Region entzün-
det. Zwei Tage lang hatten Mitarbeiter 
des Bauhofes Taucha Holz aufgeschich-
tet. Etliche Kleingärtner hätten auch 
noch Verschnitt dazu gekippt. „Mit bis 
zu zehn Metern Flammenhöhe ist das 
diesjährige Osterfeuer eines der größ-
ten und repräsentativsten aller Zeiten“, 
sagte Birgit Schwurack von der Tau-
chaer Stadtverwaltung am Gründon-
nerstag. Alles unter Kontrolle hattte 
dabei Stadtwehrleiter Cliff Winkler. Mit 
seiner schwarzen Sonnenbrille auf der 
Nase beobachtete er die Flammen. Ein 

ganzer Trupp Kameraden stand ihm 
mit dem Löschfahrzeug 2016 zur Seite. 
2000 Liter Wasser fasst der Tank. „Da-
mit kann man notfalls eine brennende 
Laube löschen“, sagte Winkler. Zum 
Ablöschen des Osterfeuers genügte folg-
lich der Wasservorrat problemlos. Doch 
auch für den Ernstfall war Winkler ge-
rüstet: Sollte das Feuer außer Kontrolle 
geraten, könne er aus dem Kommando-
wagen Verstärkung ordern. 

Jetzt aber war Nacht über der Fest-
wiese an der Geschwister-Scholl-Straße 
hereingebrochen. Einige Vögel zwit-
scherten in den alten Laubbäumen ihr 
Lied und Ostern hatte begonnen. Nur 
noch ein Haufen Asche schmorte vor 

sich hin. Die Feuerwehr hatte vor ein 
paar Minuten das riesige Osterfeuer ge-
löscht. Die Rauchschwaden waren ver-
zogen und der Blick in die Sterne war 
wieder frei. In dieser Nacht konnte man 
sie besonders gut sehen und romanti-
sche Gefühle machten sich breit. Zumin-
dest bei Tim Steinfeld und Sarah Rück-
ner. Versonnen zeigte der 19-Jährige 
mit dem Kurzhaarschnitt in den Him-
mel. „Ist das der Nordstern?“, fragte er. 

Das Tauchaer Osterfeuer ist mit der 
Zeit zu einem kleinen Volksfest mutiert. 
Kamen vor Jahren nur wenige Taucher, 
um dem Brauch zu frönen, waren es 
dieses Mal knapp 600 Leute. Sie stan-
den am Feuer, lachten und klönten. Es 

gab Bier, Bratwürste, aber auch 
Schnaps. Vereine und Gewerbetreiben-
de bauten Stände und rollende Wurst-
buden auf. Für Kinder gab es zudem 
ein Karussell. 

Diesem Trubel entflohen Tim Stein-
feld und Sarah Rückner auf eine kleine 
Anhöhe. Dort war die Musik etwas lei-
ser, die Sterne etwas näher. Die beiden 
kennen sich erst seit dem 14. Februar. 
Just am Valentinstag seien sie sich 
beim Schwimmen in der Schwimmhal-
le begegnet. „Da hat es gefunkt – und 
bis jetzt nicht wieder aufgehört“, sagte 
Sarah. Später schlenderten die beiden 
nach Hause, natürlich Hand in Hand.
 Benjamin Böhme 
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Osterfeuer

Auch Glesiener lassen
Flammen züngeln

Glesien (mey). Etwa 400 Besucher ha-
ben sich am Gründonnerstag am Gerä-
tehaus der Freiwilligen Feuerwehr Gle-
sien eingefunden, um bei Grillwurst, 
Bier und strahlendem Sonnenschein 
das Osterfest einzuläuten. Zum dritten 
Mal wurde hier auf dem Hof der Pflan-
zenproduktion das große Osterfeuer 
entzündet. Ortsvorsteher Manfred Putz-
ke (CDU) zündete eine Stunde später, 
als geplant um 19 Uhr unter Aufsicht 
von Ortswehrleiter Peter Gau und den 
Kameraden mit einer Fackel  das Oster-
feuer an. Die Kameradinnen hatten alle 
Hände voll zu tun, um mit selbst beleg-
ten Fischbrötchen oder mit Fettbem-
men den Hunger der reichlich erschie-
nenen Besucher zu stillen. Die Kinder 
konnten in dem Gerätehaus der Wehr 
mit Buntstift und Papier ihrer Kreativi-
tät freien Lauf lassen. Natürlich be-
stand für sie auch die Möglichkeit, in 
ein Einsatzfahrzeug zu klettern und 
sich vom Kameraden Christian Semm-
ler die Technik erklären zu lassen. Ge-
feiert wurde noch bis tief in die Nacht.

Knapp 400 Gäste besuchen Gründonners-
tag das lodernde Glesiener Osterfeuer.
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Taucha

Plan: Revier 
nicht 24 Stunden  

lang besetzen
Taucha. Ob nach der Polizeireform  
von Leipzig geführt oder weiterhin von 
Eilenburg: Das Polizeirevier Taucha 
steht vor Veränderungen. Denn auch 
Polizeirat Peer Oehler, Revierleiter in 
Eilenburg, möchte die Arbeit am Stand-
ort Taucha reformieren. Das erklärte er 
Mittwochabend bei einer Infoveranstal-
tung des SPD-Ortsvereins Taucha.

Er habe einen Vorschlag eingereicht, 
wonach das Revier Taucha ab dem 1. 
Juli nicht mehr 24 Stunden durchge-
hend besetzt ist, erklärte Oehler. Grund 
sei, dass auch jetzt schon der eine so 
genannte Pult-Beamte, der im Haus 
Dienst macht, nicht rausfahren kann 
zu Einsätzen, erklärte Oehler gestern. 
Denn es gebe die Dienstvorschrift, dass 
das Haus besetzt sein muss. „Aber ich 
habe lieber mehr Beamte auf der Stra-
ße als am Pult sitzen“, erklärte er sei-
nen Ansatz. Daher sei es günstiger, das 
Revier nachts vom Eilenburger Pult aus 
zu führen. Wer nachts am Haus in Tau-
cha etwas melden wolle, werde auto-
matisch weitergeleitet nach Eilenburg, 
beruhigte er die nur etwa 20 anwesen-
den Besucher der Veranstaltung.

SPD-Ortsvorsitzender Thomas Krey-
ßig wünschte sich auf der Veranstal-
tung insgesamt mehr Präsenz der Poli-
zei in Taucha. „Aber an unsere 
Forderung nach einem eigenständigen 
Revier in Taucha geht jetzt wohl erst 
recht keiner mehr heran“, sagte er ges-
tern enttäuscht. Er erneuerte gleich-
wohl die Forderung nach festen Prä-
ventionszeiten bei Polizeieinsätzen, wie 
die Kommunen sie etwa bei ihren Feu-
erwehren mit einer Frist von zwölf Mi-
nuten vorzuhalten haben.

Oehler verweigerte sich dem nicht. 
Die Hilfsfristen einzuhalten sei „geübte 
Praxis“ in seinem Verantwortungsbe-
reich, eine Vorschrift dazu gebe es aber 
nicht, erläuterte er gestern.

Vor allem mit Bürgerpolizisten will er 
künftig die Präsenz im Ort stärken und 
plant, die Stellen von derzeit eins auf 
drei zu erhöhen. „Diese Beamten sind 
vorrangig für mehr Präsenz, Präventi-
on und Bürgerkontakte in Taucha ge-
dacht“, erläuterte er und machte deut-
lich, wie sehr die Polizei die sozialen 
Netzwerke der Bürger und ihre Kon-
takte für die Arbeit benötige. Die Bür-
gerpolizisten würden weiterhin ihre 
Büros am Standort Taucha haben. Er 
habe bei der Veranstaltung insgesamt 
eine „große Zustimmung“ zu dem The-
ma gespürt, freute sich Oehler gestern. 
„Ich glaube, die Leute wollen ihre Be-
amten vor Ort kennen.“

Auf den Vorschlag zur Polizeireform 
vom Leipziger PD-Chef Wawrzynski, 
das Revier von Leipzig aus zu lenken,  
ging Oehler nicht ein. Er sei optimis-
tisch, dass seine Vorschläge umgesetzt 
werden, so Oehler.  Jörg ter Vehn

Rittergutsschloss

Ritter organisiert 
Tanz in den Sommer

Taucha (-tv). Er kann‘s nicht lassen: 
Lutz Ritter, der viele Jahre den Früh-
lingsball organisierte und in diesem 
Jahr ausschied, plant nun ein neues 
gesellschaftliches Ereignis in Taucha. 
Am 25. Juni lade er mit dem Schloss-
verein zusammen ein, in der Kultur-
scheune auf dem Schloss in den Som-
mer zu tanzen, so Ritter. Das 
Showprogramm mit einer Biedermeier-
Modenschau und „Abba – The Ladies“ 
werde vom Modehaus Fischer präsen-
tiert, das Restaurant Apels Garten biete 
ein sommerliches Buffet mit viel Fin-
gerfood, DJ Steffen lege Platten auf, 
sorge für Stimmung. Im Preis von 59,90 
Euro seien Essen, Show sowie alle Ge-
tränke außer Spirituosen und Sekt ent-
halten, fünf Euro davon gingen auch an 
den Schlossverein. Nur reichlich hun-
dert Karten gebe es, so Ritter. Vorbe-
stellungen unter der Telefonnummer 
0170 3837932.

Freundeskreis lädt  
zum Osterboule

Taucha (-tv). Ostermontag lädt der 
Freundeskreis Chadrac/Espaly zum 
Boule auf das Gelände am Sportplatz 
Kriekauer Straße ein. Die Kinder der 
Französisch-AG der Regenbogenschule 
seien ebenfalls dabei, freut sich Freun-
deskreis-Vorsitzender Michael König. 
Für die Kinder gebe es eine kleine 
Überraschung. 10 Uhr geht‘s los.  

Musikfestivalmacher 
suchen Helfer

Taucha (-tv). Im Vorjahr haben 240 
ehrenamtliche Helfer das Maultrom-
mel- und Weltmusikfestival Ancient 
Trance in Taucha ermöglicht. In diesem 
Jahr werden wieder helfende Hände 
für das Festival vom 15. bis 17. Juli 
gesucht. Wer mitmachen will, kann 
eine E-Mail an heike@ancient-trance.
de schreiben. 

Rohe-Eier-Zielweitwurf

Gauchelfest und
Osterfeuer in Dölzig

Dölzig (rohe). Heute finden zum inzwi-
schen 9. Mal rund um die Gauchel-
Quelle und am Jugendklub das Dölziger 
Osterfeuer und das Gauchelfest statt. 
Um 15.30 Uhr werde der Osterhase die 
Tore öffnen, denn er habe auf der Wiese 
rund um den Jugendklub wieder eine 
Menge Ostereier für die Kinder ver-
steckt, teilen die Organisatoren um Hei-
ko Leske mit. Gegen 17 Uhr soll Orts-
vorsteher Lothar Böttcher unter 
Aufsicht der Kameraden der Dölziger 
Wehr das Osterfeuer entzünden. Oster-
basteleien im Jugendklub für die Klei-
nen, Musik und Spaß für die Großen 
runden den Abend ab. Dank zahlrei-
chen Sachspenden werde es bei der 
Tombola mehr Preise als im vergange-
nen Jahr zu gewinnen geben, so die 
Veranstalter. Da der Rohe-Eier-Zielweit-
wurf für die Großen und das Eierlaufen 
für die Kleinen so gut bei den Besuchern 
ankamen, würden sie auch in diesem 
Jahr wieder durchgeführt. Auf die Sie-
ger dieser beiden Wettbewerbe warten 
wieder tolle Siegprämien.

Friedrich Magirius  
predigt 

Kleinliebenau (rohe). Der Superinten-
dent im Ruhestand, Friedrich Magirius, 
hält am Ostersonntag einen Gottesdienst 
in der Kleinliebenauer Rittergutskirche 
ab. Humoristische Einlagen sind von 
Bernhard Steffens zu erwarten, teilt der 
Kultur- und Pilgervereinschef Henrik 
Mroska mit. Musikalisch wird die um 15 
Uhr beginnende Veranstaltung Anna 
Seidel am Chello begleiten.

Mittelstreifen brennt 
auf A 9

Schkeuditz (rohe). Am Donnerstagnach-
mittag wurde die Schkeuditzer Feuer-
wehr zu einem Verkehrsunfall an der 
Kreuzung Bierweg/B 6 gerufen. Hier lief 
aus einem am Unfall beteiligten Motor-
rad Benzin, welches die Kameraden mit 
Bindemittel abbanden. Noch während 
dieses Einsatzes bemerkte ein Kamerad 
starke Rauchentwicklung auf der A 9. 
Vor Ort stellte die Wehr fest, dass etwa 
80 Quadratmeter des Mittelstreifen zwi-
schen dem Schkeuditzer Kreuz und der 
Anschlussstelle Großkugel brannten. Der 
Brand wurde mit knapp 1000 Liter Was-
ser mittels Schnellangriff gelöscht.

Dölzig (-art/ka). Landkreis, Sparkasse 
und LVZ haben wieder verdienstvolle 
Ehrenamtler mit dem Mühlenpreis ge-
ehrt. Erstmals in der Geschichte die-
ser Auszeichnung wurde ein Ehepaar 
geehrt, und das kommt aus Dölzig. 
Irma und Winfried Lehmann erhielten 
in der 13. Auflage die Auszeichnung 
in der Kategorie Sport. Zwölf Vor-
schläge hatte es in dieser Kategorie 
gegeben. Die beiden Dölziger hatten 
in den Vorjahren schon öfter zu den 
Nominierten gehört, nun aber erst-
mals ganz oben in der Liste gestan-
den.

Seit Jahrzehnten bestimmt das Ehe-
paar das Vereinsleben des SV 1863 
Dölzig mit. Die „gute Seele“ Irma Leh-

mann (73) arbeitet 
seit 1975 als 
Übungsleiterin im 
K i n d e r t u r n e n , 
setzte sich dafür 
ein, dass neue 
Sportarten wie 
Volleyball, Feder-
ball, Karate/Judo 
und Tischtennis an-
geboten werden 
konnten, „setzt weit 
über das Normale hinaus ihre Freizeit 
ein, um Sportstätten und Sportverein 
zu betreuen.“ 

Winfrid Lehmann übt seit 30 Jahren 
das Amt des Schatzmeisters aus. Dem 
71-Jährigen ist es zu verdanken, dass 

sich die Sportanla-
gen in einem sehr 
guten Zustand befin-
den. Er sei bemüht, 
partnerschaftliche 
Dialoge mit allen Be-
teiligten zu fördern, 
Probleme zu lösen 
und die Umsetzung 
von Projekten einzu-
leiten. Aus Krank-
heitsgründen konn-

ten beide Geehrten an der 
Veranstaltung nicht teilnehmen. Für 
das Paar nahm stellvertretend SV-Chef 
Jörg Thiele den Preis entgegen. „Die 
Ehrung ist hochverdient. Sie leben für 
den Sport, haben über Jahrzehnte su-

per Arbeit geleistet. Ihnen haben wir 
als Verein zu verdanken, wo wir jetzt 
stehen“, ist Thiele überzeugt. Zu ihren 
Empfindungen zur Mühlenpreis-Aus-
zeichnung befragt, äußerte sich Irma 
Lehmann: „Wir waren sehr über-
rascht. Wir freuen uns und sind dank-
bar. Mein Mann ist jetzt im Ruhestand, 
ich mache weiter, so lange es geht.“

Die Preise in den anderen Katego-
rien gingen an Gabriele Hammermann 
(Kultur), Musikverein Eilenburg, Rüdi-
ger Borkert (Natur- und Umwelt-
schutz), Nabu-Regionalgruppe De-
litzsch und Steffen Böhme (Soziales), 
Grundschule Zschortau. Alle erhielten 
eine von der Eilenburger Behinderten-
werkstatt entworfene Keramik-Uhr.
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Dölziger Sport-Ehepaar erhält Mühlenpreis
Irma und Winfried Lehmann bestimmen seit Jahrzehnten das Geschehen im SV 1863 Dölzig mit
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